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Berlin, vom 7. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Grafen Karl von Pückler auf 
Sber⸗ Wei ritz und Burkersdorf, Kreiſes Schweid⸗ 
nitz, den St. Johanniter-Drden zu verleihen, 

Berlin, vom 9. September. £ 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Rath beim Königlich Sardiniſchen 
Juſtizhofe letzter Inſtanz, Edlen v. Cibrario 
in Turin, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen. a 
Vom Rhein, vom 29. Auguſt. 

(Fr. J.) Ein in Köln zur Poſt gegebener, 
nach Bonn gerichteter, mit 12 Thlr. beſchwerter 

rief verurſachte incl. eines Poſtſcheines 6} Sgr. 

oſtgeld. Für dieſelbe Tour beträgt das Per⸗ 
onengeld auf der Eiſenbahn, mit welcher die 
oſtſtücke unentgeltlich befördert werden müſſen, 

Sgr., wobei der Paſſagier noch 60 Pfd. Gepäck 
frei #2 Hieraus erhellt zur Genüge, wie eine 

eform der Poſtſätze beſonders bei kürzeren Ent⸗ 
ernungen noch immer dringendes Bedürfniß iſt. 

Hannover, vom 3. September. 

In der Nacht vom 1. zum 2. September haben 
Diebe mit frevelnder Hand das Grab des vor 
kurzem verſtorbenen Freiherrn Ernſt von Vincke 
öffnet, um die in der General-Lientenants-Uni⸗ 
orm beigeſetzte Leiche zu berauben. Der Todten⸗ 
Pater fand am Morgen des 2. September den 

edel des erſten Sarges theilweiſe losgebrochen 
Sd. zersplittert; bei der Deffnung dee zweiten 

Ber ſcheinen indeß die Diebe ermüdet und un⸗ 
f 


gerrigteter S ein. 
Au 9 er Sache auf und davon geeilt fr f 


em Sarge lag ein Strick, mit dem fie wahr⸗ 


ſcheinlich den Sarg aus der Gruft zu heben ver, 
ſucht haben. Die Beamten des Königlichen Amtes 


Grönenberg begaben ſich ſofort an Ort und Stelle, 


um die nöthigen Einleitungen zur Entdeckung der 
Verbrecher zu treffen. 
{ Braunſchweig, vom 3. September. 

Zwiſchen den hieſigen Schuhmachergeſellen und 
den Soldaten vom Leib⸗ oder Jägerbataillon find 
in dieſen Tagen ſehr böſe Händel vorgefallen, 
welche leicht die Ruhe der Stadt dauernd hätten 
ſtören konnen. Eine Anzahl von Jägern hatte 
ſich am verfloſſenen Sonntage auf dem Tanzſaale 
der Schuſterherberge, den die Schuſtergeſellen für 


ſich gemiethet hatten, eingefunden. Die Letzteren 


wollten ſie hier nicht dulden und da ſie ſich nicht 
gutwillig wegbegeben wollten, ſo wurden ſie aus 
dem Saale und aus dem Hauſe geworfen. Dieſe 
Schmach zu rächen, fanden fie ſich am Montag 
Abend wieder in der Herberge ein, überſielen mit 
gezogenen Säbeln die hier auweſenden Geſellen 
und hieben ſo auf dieſelben ein, daß das Blut in 
Strömen floß und nachdem mit vieler Mühe die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, viele mehr oder 
minder ſchwer verwundete Geſellen weggebracht 
werden mußten. Sieben ſind in's Hoſpital ge⸗ 
bracht, welche bedeutende Hiebe auf den Kopf 
erhalten haben, viele kleinere Wunden ungerechnet. 
Vier davon ſind in wirklicher Lebensgefahr, und 
einer, der neun Säbelhiebe allein in den Kopf er⸗ 
halten hat, wird für rettungslos gehalten. Nach⸗ 
dem nun geſtern die Schuſtergeſellen eine andere 
Herberge gewählt und bezogen hatten, ſind ſie 
auch hier von mehreren Jägern verfolgt worden; 
es find abermals Schlägereien entſtanden, woher 


aber dieſe unterlegen haben. Es würde gewiß 
zu großen Exceſſen gekommen ſein, wenn nicht von 
Seiten der Militairbehörde und der Polizei Maß⸗ 
regeln getroffen, wären. Die übrigen Geſellen 
in der Stadt haben ſich zum Beiſtande der Schu⸗ 
ſtergeſellen erhoben, man ſieht viele feiern oder 
ſpazieren gehen. und iſt für den Abend etwas 


beſorgt. ER 
Leipzig, vom 6. September. 

(D. A. Z.) Heute früh nach 7 Uhr rückte das 
Wurzener Bataillon, das am Idten Auguſt 
hier zur Verſtärkung unſerer Garniſon Aae 
war, mit klingendem Spiele wieder aus, um in 
ſein Standquartier zurückzukehren. — Seit heute 
Morgen verbreitete ſich die Nachricht von Unruhen 
in Bra unſchweig. (ſiehe oben.) Einem Briefe 
daher vom 4. Sept. entnehmen wir Folgendes: „Seit 
drei Tagen haben wir Uneinigkeiten zwiſchen Mi⸗ 
litair und Lebriungen und Geſellen gehabt, wobei 
2 Mann auf beiden Seiten tödtlich verwurdet 
wurden und geſtern einer davon geſtorben iſt.“ 
— Den Machrichten über die Eröffnungsfahrt der 
Sächſiſch⸗Baierſchen Eiſenbahn auf der 
Strecke von hier nach Zwickau, die heute um 
9 Uhr ſtatthatte, ſehen wir entgegen. 

Wien, vom 31. Auguſt. 

Die Prädifatsfräge der — deutſchen ſouverai— 
nen Herzogshäuſern angehörigen — Prinzen 
dürfte neuerdings Gegenſtand der Berathung der 
betreffenden Cabinette werden, indem von Seiten 
Englands fortwährend Schritte geſchehen, um für 
alle nachgebornen Prinzen der Sachſen⸗Coburg⸗ 
ſchen Herzogsfamilie das Hoheits⸗Pradikat zu er» 
langen, und neulich auch eine achtbare Stimme 
im Innern des deutſchen Fürſtenrathes ſich zu 

leichen Gunſten für die Sachſen⸗Altenburgiſchen 
rinzen verwendet haben ſoll. Man zweifelt 


übrigens, daß der Bundestag die vor Kurzem 


erſt diesfalls zum Beſchluſſe erhobene Norm ſchon 
jetzt zu ändern geneigt ſein werde. 

Aus dem Odenwalde, vom 3. September. 

D. A. Z.) Die Aufnahme des Pfarrers 
Kerbler in Heidelberg und die 1 ſeines 
erſſen Gottesdienſtes berechtigen zu Hoffnungen 
einer weitern Verbreitung der neuen Kirche auch 
in unſern kleinen Städten. Weinheim an der 
Bergſtraße, Bensheim, Heppenheim würden bald 
nachfolgen, wenn nicht einerſeits eine gewiſſe pro⸗ 
teſtantiſche Richtung, die in dem Defan Strobel 
ie der Württemberger Kammer ihr Organ ge— 
funden, ſich dagegen auflehnte, andererſeits die 
e Unterhaltung don Geiſtlichen man⸗ 
gelten. — Das Gerücht, als ſei der Erbprinz 
von Erbach ka boliſch geworden, hat derſelbe durch 
Annahme des Abendmahls in der proteſtantiſchen 
Kirche zu widerlegen geſucht. Traurig iſt es, daß 
ſelbſt im eignen Lande noch Mißtrauen herrſcht, 
und daß man an den Weiland Hofprediger Stark 


erinnert, der katholiſch geworden, dennoch feine 
Stelle als evangeliſcher Seelſorger behielt. Ha” 
ben ſich nicht die Jeſuiten in den Illuminaten 
orden, in die Freimaurerlogen, in die Carbonari⸗ 
verbindungen gedrängt? Berechtigen nicht Haller, 
Beckedorf, Hurter und ſo viele Andere, die bei 
jahrelangem Verharren im Proteſtantismus ſchon 
Katholiken waren, zu jenem Mißtrauen? Eins i 
egen alle Umtriebe der römiſchen Partei nöthig: 
enge und offene Polizei aller ruhigen Staats“ 
bürger gegen die unter allen Formen ſich ein⸗ 
ſchleichenden Emiſſare, unabläſſige Aufſicht aller 
tüchtigen Blätter über die ſogenannte Erbauungs“ 
literatur. i 
Frankfurt a. M., vom 4. September. N 
Heute Nachmittag um 33 Uhr traf Ihre Mar 
jeſtät die Königin Victoria und Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Albrecht hier ein und ſtiegen in 
dem feſtlich geſchmückten „Engliſchen Hof“ ab. 
Ihre Majeſtät verläßt erſt übermorgen unfere 
Stadt und beſucht morgen Abend die Vorſtellung 
der Jenny Lind als Nachtwandlerin. 4 
aopenhagen, vom 30. Auguſt. . 
Dieſen Vormittag ſegelte das Kaiſerlich Rufe 
ſche Kriegsſchiff „Kamtſchatka“ hier vorbei, wir 
es heißt, nach dem Mittelmeere beſtimmt. — Aus 
Bornholm wird unterm 25. d. berichtet: „Cine 
Ruſſiſche Flotte von vier Linienſchiffen (woxun? 
ter eins von mehr als 100 Kanonen), drei Fre? 
gatten und zwei Briggs, auch eine Schwere 
Kriegs-Fregatte, haben während des gehabtel 
Sturms vom 20. bis 23. d. hier unterm Lande 
gekreuzt und paſſirten am Sonnabend Hammeren, 
weſtwärts kreuzend. Am 20. gegen Sonnen ⸗Un? 
tergang war die ganze Ruſſiſche Escadre hieß 
dicht vorbei auf weniger als einen Kanonenſchuß 
Abſtand gekommen, ja das größte Linienſchiff, auf 
welchem ſich der Commandirende befand, ging 1% 
gar binnen vor mehreren der bier des Sturmes 7 
wegen vor Anker gelegenen Kauffabrteiſchiſſen 
vorbei. Nie hat man früher Kriegsſchiffe ſich ſo 
ſehr dem Lande nähern geſehen. 7 
Paris, vom 30. Auguſt. - 
Das Kriegsdampfſchiff Pluton legte ſich am 30. 
Anguſt auf der Rhede von Havre mit dem Prinzen 
von Joinville und dem Miniſter der öffentlichen 
Bauten am Bord vor Anker. Der Prinz hatte 
von Treport aus einen Ausflug zur Beſichtigung 
des Wellenbrechers bei Brighton gemacht, un 
war bei der Rückkehr durch Wind und Wetter Bi | 
nöthigt geweſen, nach Havre zu gehen, wo er an 


Land ſtieg und zu Wagen ſich nach Eu zurück 


5 E pa 
as Tribunal von Bellac hat entſchieden, ur 
ein katholiſcher Prieſter eine Givilche eingehen 
fönne; über die dagegen eingelegte Appeba ge 
des General⸗Advokaken wird die Cour voz 
nach den Ferien entſcheiden. 2 


vorangegangen. 


„„Die leidige Debatte über die Jeſuiten ruht end⸗ 
lich etwas, nur hier und da läßt man noch eine 

akete ſteigen durch Aeußerung von Zweifeln 
darüber, ob die Jeſuiten denn wirklich auch, wie 
die Regierung angekündigt hatte, auseinauderge⸗ 
hen würden. Dieſe Zweifel find ganz ungegrün⸗ 
det. Eben kommt uns aus Lyon, wo eines der 


dedeutendſten Jeſuitenhäuſer beſtand, die Nach⸗ 


richt zu, daß die Jeſuiten, welche die Anſtalt in 
der Rue de Sala daſelbſt bewohnten, auf die ih⸗ 
nen zugegangene Weiſung des Generals ihres 

rdens auseinandergegangen ſind und bereits ei⸗ 
nen beträchtlichen Theil ihres unbeweglichen Be- 
ſigthums entweder verkauft, oder vorläufig ver⸗ 
miethet haben. Die Jeſuiten der Rue des Poſtes 
in Paris waren mit dem Beiſpiele dazu ſchon 
Die Waffen werden ſonach vor⸗ 
läufig wenigſtens in dieſer Streitfrage ruhen, bis 
in der nächſten Seſſion der Geſetz⸗Entwurf über 
den Secundair-Unterricht, wahrſcheinlich in man⸗ 
chen Punkten modifizirt, aufs neue an die Kam⸗ 
mern gelangt. 

Der Vater des wegen Fälſchung von Zahlmar⸗ 
ken des Jockeyelubs zu dreijährigem Gefänguiß 
verurtheilten Prinzen Eugen de Berghes hat beim 
Gerichte die an Bloͤdſinn grenzende Geiſtesſchwäche 
ſeines Sohnes vorgeſtellt, die denſelben ſich wie 
ein Kind benehmen und zur eignen Verwaltung 
ſeines Vermögens unfähig mache. Der Gerichts⸗ 
bof hat deshalb eine Unterſuchung wegen der Gei— 
ſtesbeſchaffenheit des Verurtheilten angeordnet. 

Ein großes . hat allgemeine Beſtür⸗ 
zung in Abbeville erregt. Herr Brigniboul ent⸗ 
fernte ſich dieſer Tage freiwillig von Paris, mit 


einem Defizit von zwei Millionen Franken, nach⸗ 


dem er in den vorhergehenden ſechs Tagen Waa- 
ren in Betrag von 1,200,000 Fr. zu Geld ge⸗ 
macht hatte. 1 

Der Constitutionnel giebt den Epilog des „Ewi⸗ 
ge Juden,“ womit dieſer Roman geſchloſſen ift. 

ugen Sue ſetzt darin nochmals die religiöfe und 
oeiale Tendenz feines Buches auseinander. Sein 
nächſter Roman: „Die ſieben Todſünden,“ beginnt, 
e eufalls im Constitutionnel, am 1. Januar. 

Es giebt keine Eiſenbahn auf der Welt, welche 
einen folchen Verkehr hat, als die von bier nach 

erſailles. Am vorigen Sonntag wurden auf 
derſelben 36,000 Perſonen befördert, wozu 104 

üge mit 1970 Wagen und 169 Locomotiven nö⸗ 
tbig waren. Es iſt gewiß bemerkenswerth, daß 
ei dieſem unaufhörlichen Kommen und Gehen 
kein Unfall, nicht einmal ein Aufenthalt vorkommt. 

n = Sonntagen geht jede Viertelſtunde ein 

ug ab. $ 

Der Stadtrath zu Bordeaux hat den Wittwen 
und Waiſen der bei der jüngſt ſtattgefundenen 
großen Feuersbrunſt verunglückten Löſchmannſchaf⸗ 


ten Jahrgelder von 1000, 800 und 500 Fr. aus- 


x 


geſetzt. Durch freiwillige Gaben waren aufer- 
dem 40,000 Fr. für ſie zuſammengekommen. 

In Breſt war die Schwediſche Kriegscorvette 
Carlscrona von Gothenburg eingelaufen, welche 
werthvolle Waffen als Geſchenk des Königs von 
Schweden an den Herzog v. Aumale überbringt. 

Die France Algerienne berichtet, daß die Zahl 
der Araber, welche in dieſem Jahr Algier verlaſ⸗ 
ſen haben, um nach Mecca zu pilgern, ſich auf 
1500 beläuft. Die meiſten von ihnen haben ſich 
mit Päſſen verſorgt, wodurch ſie ſich unterwegs 
den Schutz der Franzöſiſchen Conſuln ſichern. 
Manches merkwürdige Zuſammentreſſen mag bei 
dieſem großen Rendezevous der Mohamedaniſchen 
Welt vorkommen, und es wäre nicht undenkbar, 
daß ein Araber aus den Thälern des Atlas von 
ſeinen Kriegsthaten gegen die Franzoſen einem 
Pilger von den Abhängen des Himmalajah er⸗ 
zählte, welcher mit den Engliſchen Rothröcken 
Kugeln gewechſelt hat, und daß beiden ein drit⸗ 
ter zuhörte, welcher am Kaukaſus die Heere des 
Czaren vernichten half. — Einen Contraſt gegen 
dieſe morgenländiſche Völkermeſſe bildet die mo⸗ 
derne Badereiſe, welche der große Krieger des 
Islam, Ibrahim Paſcha, gegenwärtig nach Lucca 
unternimmt, um ſeine leidende Geſundheit zu 
ſtärken. Er iſt am 17. d. M. an Bord des 
Dampfſchiffes Nil in Malta angekommen und 
von da nach Livorno abgeſegelt. ; 

Der Courrier d’Afrique enthält einen Brief aus 
Medeah, der mitgetheilt zu werden verdient. „Eine 
Karavane des Stammes Beni⸗Mzabs iſt vor 
einigen Tagen bei uns eingetroffen, beſtehend aus 
Sklavenhändlern mit 68 Sklavinnen. Die Kara⸗ 
vane lagerte ſich einge Hundert Schritte von der 
Stadt, und die Sklavenhändler eröffneten ſofort 
den Markt, der während drei Tagen a 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Eine Menge 
Eingeborner hatten ſich eingefunden, und faſt alle 
Sklavinnen ſind verkauft worden. Die Neugierde 
hatte uns auch dorthin getrieben, und wir erwar⸗ 
teten nichts anderes, als unglückliche Kreaturen 
zu finden, die unter der Bürde itzrer Ketten und 
übler Behandlung in einem Zuſtande der Ver- 
zweiflung ſeien. Wie groß war daher unſer Er⸗ 
ſtaunen beim Anblick dieſer jungen Mädchen, die 
büpften, lachten, tanzten, mit den Käufern lieb⸗ 
äugelten und durchaus weder an ihre Familie, 
noch an ihre N u denken ſchienen, die fie 
doch keine Hoffnung haben wiederzuſehen. Es iſt 
wahr, ſie werden gut behandelt, und ihr kräftiges, 
geſundes Ausſehen zeugte von der guten Pflege, 
die man ihnen während der Reiſe hatte angedei⸗ 
ben laſſen. Mehrere Käufe wurden in unſerer 
Gegenwart abgeſchloſſen. Dieſe Sklavinnen ge- 
hören jenen Negerſtämmen aus der Umgegend von 
Tombuctu an, die ſich fortwährend bekriegen, um 
Gefangene zu machen, die fie gegen allerlei Oe⸗ 


genſtände, als Schuhe, Ohrringe, Halsbänder ꝛc. 
mit den Arabern austauſchen. Dieſe verkaufen 
Fe den Beni⸗Mzabs, welche fie bis nach Algerien 
transportiren. Der Preis einer Sklavin beläuft 
ſich zu Algier auf 500 bis 600 Franken. Die 
Sprache dieſer I: bat nichts mit dem Arabi- 
chen gemein; ſie iſt ein Idiom, welches ſie Guena 

uiya nennen. Der Werth des Geldes if ihnen 
unbekannt; wenn man ihnen die Wahl läßt zwi⸗ 
ſchen einem Fünffrankenſtück und einem Stück 
Glaſes, ſo greifen ſie nach dem letztern. Nichts 
macht den Frauen mehr Freude, als Glasperlen, 
um ſich Halsbänder daraus zu verfertigen. Alle, 
die wir ſahen, waren im Beſitze eines kleinen 
Beutels mit dergleichen werthloſen Kleinigkeiten 
angefüllt, die ſie für alles Gold in der Welt nicht 


hergeben. 
Madrid, vom 24. Auguſt. 

2 5 werden wohl ſämmtliche Läden geöff⸗ 
net ſein. 
worden waren, weil ſie ihre Magazine zu öffnen 
ſich weigerten, ſind gegen Caution wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. — Das Eco del Comercio 
und der Clamor publico haben in ihren Büreaux 
eine Subfeription zu Gunſten der Wittwe und 
der Tochter des Schneiders Manuel Gil, welcher 
am vorigen Donnerſtage in Folge kriegsgericht⸗ 
lichen Spruches erſchoffen worden, eröffnet. — 
Mehrere Perſonen ſind als einer Verſchwörung 
verdächtig verhaftet worden. 

6 London, vom 30. Auguſt. 

Vom Globe wird über die letzten Nachrichten 
aus Amerika bemerkt, daß das Kriegswölkchen 
im Weſten auſcheinend größer geworden ſei. In⸗ 
deſſen unterliege es doch noch dem Zweifel, ob 
Mejico wirklich mit einem ſo mächtigen Gegner 


anbinden werde wie die Vereinigten Staaten, und 


Manche hegten Sogar die ſanguiniſche Hoffnung, 
daß die beim auswärtigen Amt eingegangenen 
Depeſchen weit friedlicher lauteten als die oͤffent⸗ 
lichen Berichte. 

Auf der Briſtol⸗Birminghamer Bahn ereignete 
ſich am 30. Auguſt Abends bei Defford ein ſehr 
traurig ausgehendes Unglück, bei dem drei 
Maſchinenleute verwundet, ein Lokomotivenſührer 
getödtet, eine Anzahl Reiſender mehr oder minder 
verletzt uld zwei Lokomotiven zertrümmert wor⸗ 
den find. Die noch unvollſtändigen Berichte geben 
an, daß Bosbeit die Urſache davon geweſen ſei, 
und ein Blockvagen auf den Schienen gelegen 
babe, wodurch der Zug aus dem Gleiſe geſchleudert 
worden wäre. 

Polniſche Grenze, im September. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich über 
Stettin, Berlin, München, Mailand und Genua 
nach Palermo, wo ſie eine dem Grafen Schuwa⸗ 
low gehörige Villa beziehen wird. Die Grafen 
Schuwaſow und Apraxin begleiten fir, und in gut 


14 


Die Handelsleute, welche verhaftet: 


unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß auch der 

Prinz Friedrich von Heſſen die Reiſe mit ſeiner 

erhabenen 5 mitmachen werde. 
Ruſſiſche Grenze, vom 19. Auguſt. 


(K. 3.) Ueber Tiflis haben wir Berichte vom 


Kriegsſchauplatze bis zum Iten d., welche die 
Nachricht bringen, daß General Woronzoff ſich 


8 geſehen hat, von feinem „ſiegreichen“ 


uge gegen die Bergvölker abzuſtehen und in 
eiligem Rückzuge auf das Ruſſiſche Gebiet zu⸗ 
rückzukehren. Die Einzelnheiten dieſer Begeben⸗ 


heit, obwohl nur fragmentariſch, find doch bezeich⸗ 


nend genug, um ein Urtheil über den Stand der 
Dinge zu erlauben. Nachdem der Oberbefehls⸗ 
haber bei Andy einen Transport Lebensmittel 
und mit demſelben belrächtliche Truppenverſtär⸗ 
kungen an ſich gezogen hatte, ſetzte ſich das Heer 
am 17. Juli gegen Dargo, das man fälſchlich für 


den Hauptſitz Schamil's ausgiebt (Schamil hält 


ſich, je nachdem es feine Plane erdeifchen, bald 


da, bald dort auf; der Wohnſitz ſeiner Familie 


iſt dagegen tiefer im Gebirge), in Bewegung 
Die Bergvölker hatten ſich feit le Tagen Heli 
ruhig verhallen; dieſe Unthätigkeit war aber nur 
ſcheinbar, indem ſie die Zeit benutzten, um ihre 
Vertheidigungs⸗Anſtalten zu treffen. So fanden 


denn auch die Ruſſen einen Widerſtand, wie ſie 


denſelben nicht erwartet hatten. Jeder Schritt 
vorwärts mußte mit Blut erkauft werden, es war 


ein fo ſchrecklicher Kampf, daß ſelbſt die Muthig⸗ 


ſten davor zurückwichen; von allen Seiten regne⸗ 
ten die Kugeln, und ganze Reihen der Stürmen⸗ 


den wurden von denſelben niedergeſtreckt. Nur 


die Ausſicht auf eine glänzende Beute und der 
Umſtand, daß man immer friſche Corps ins Feuer 
ſenden konnte, bielt den Muth der Truppen eini⸗ 
germaßen aufrecht. So erreichte man endlich nach 


großem Verluſte den Flecken Dargo; aber ſtatt 


der reichen Schätze fand man nichts als eine Ruine 


Ds 


und in deren Innerem nicht das Geringſte, was 


die Habgier der Ruſſiſchen Soldaten befriedigen 
konnte. Die Tſcheiſchenzen hatten mittlerweile 
auf der Anhöhe binter dem Aul eine feſte Stellun 
genommen, während andere Haufen den Kamp 
ununterbrochen fortſetzten. Der Obergeneral befahl, 
18 Höhe zu nehmen, mußte fi aber überzeugen, 
da 
Unmöglichkeit ſei. Das Heer machte deshalb eine 
Seitenbewegung, wo es bei günſtigerem Terrain 
unter beſtändigen Kämpfen langſam vorxückte⸗ 
Mittlerweile war ein Corps von 10,000 Mann, 
das der General W. einem Transporte mit Le- 
bensmitteln entgegen geſendet hatte, von dem 
Feinde hart angegriffen worden. Der Kampf, der 
ſich hierauf entipann, ſoll den Ruſſen mehr als 
1000 Mann (nach anderer Angabe das Doppelte), 


30 Dffiziere, worunter mehrere Generale, und 


einen Theil des Convoi gekoſtet haben. 


dies unter den obwaltenden Umſtänden eine 
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Funde hiervon war nicht geeignet, den gejunfenen 


Muth der Armee zu heben. Dieſe Stimmung 
und der phyſiſche Zuſtand der Truppen, die Schwie⸗ 
rigkeit, Lebensmittel an ſich zu ziehen, und die 
Nachricht, daß Schamil bedeutende Verſtärkung zu 


erwarten habe, beſtimmten den Obergeneral, ſo⸗ 


gleich ſeinen Rückzug anzutreten. Dieſer wurde 
denn auch mit ſolcher Schnelligkeit 1 5 
daß er ganz einer Flucht ähnlich ſah. Daß die 
Feinde dabei nicht müßig waren, läßt ſich denken, 
und namentlich hatte die Nachhut ſehr von den⸗ 
ſelben zu leiden. Auch mußte man auf dem Wege 
diele Leute, die vor Ermattung nicht weiter konn⸗ 
ten, zurücklaſſen. Der Zuſtand, in welchem die 
Expedition bei der Feſtung Gerſel Aul anlangte, 
ſoll fo kläglich geweſen fein, daß man fie eher 
für die Trümmer eines geſchlagenen, als eines 
ſtegreichen Heeres hätte halten müſſen. Den Ver⸗ 
luſt, welchen dieſelben erlitten, wird man ſchwer⸗ 
lich je genau erfahren; gegenwärtig ſchätzt man 
denſelben zwiſchen 6- und 10,000 Mann, wäh⸗ 
rend jener der Bergoölker, nach dem eigenen Be⸗ 
richte der Ruſſen, kaum ſo viele Hundert beträgt. 
Die Stärke der Expedition fol mit den Verſtär⸗ 
lungen, welche der Obergeneral auf dem Marſche 
an ſich gezogen, zwiſchen 40- bis 45,000 Mann 
betragen haben. Dieſe Angaben wurden dem 
Berichterſtatter von einem Ruſſiſchen Oberoffiziere 
mitgetheilt, welcher dem Zuge felbſt beiwohnte. 
Vermiſchte Nachrichten. i 
Stettin, 9. September. Se. Majeſtät der 


König, in Begleitung Ihrer Königl. Hoheiten des 


Prinzen von Preußen, der Prinzen Karl und 
Adalbert, ſowie des Prinzen Karl von Baiern, 
ſind geſtern Nachmittag gleich nach 5 Uhr von 
hier nach Wittſtock abgereiſt, um den in dortiger 
Gegend ſtattfindenden großen Mandores beizu⸗ 
wohnen. 

Berlin, 2. September. Se. Maieftät der 
Konig batte die Rückceiſe von Iſchl ſehr ſchnell, 
faſt ohne Aufenthalt zurückgelegt, auch in Dresden 
nicht verweilt und von dort den geraden Weg über 

oͤnigshain, Jüterbogk nnd Treuenbrietzen nach 
Potsdam eingeſchlagen, ohne dieſes Mal von der 
Anhaltſchen Eiſenbahn Gebrauch zu machen. Das 

ilitairkabinet war ſchon am geſtrigen Morgen 
von bier wach dem Schloſſe Sansſouci abgegangen 


and Vormittags begaben ſich der Kriegsminiſter von 


open und die Kabinets⸗Miniſter Gen. v. Thile 


G v. Bodelſchwingh zum Vortrage dahin. Die 


egenſtände, welche zur Entſcheidung dem Mon⸗ 
archen in deem Agepbli vorliegen, ſollen ſich 
außerordentlich angehäuft haben. Die ſämmtlichen 
getiven Stagtzwiniſer, die im Beſitz eines Porte- 
kuille find, waren nach und nach von Dienft- und 
rlaubsreiſe wieder hier eingetroffen. Der Finanz ⸗ 


miſter hat nach dem Gebrauch des Seebades in 


m 
Lolbergermünde den durch Mißwachs in Nothſtand 


\ N \ 


Kirche und Staat. 


geratbenen Kreis Bütow, im Reg.⸗Bez. Cöslin, 
bereiſt und wird nun nach eigener Anſchauung 
ſeinen Antrag, den Bedrängten auf zweckmäßige 
Weiſe zu Hülfe zu kommen, machen. — Die hie⸗ 
ſigen Anabaptiſten, von denen früher wiederholt 
in öffentlichen Blättern die Rede war, ſetzen ihre 
Thätigkeit noch immer fort; ſie laſſen die Provinz 
bereiſen, werben überall Anhänger und vermehren 
ſich zuſehends. Im Laufe des vergangenen Mo“ 
nats haben fie gegen 20 Perſonen hier ſelbſt auf 
genommen, indem diefelben in der Spree bei den 
benachbarten Luſtorten Treptow, Stralow und 
Rummelsburg getauft wurden. 
Berlin, 3. September. (W. 3.) Wir ſind 
heute im Stande, den weſentlichen Inhalt der 
Eingabe mitzutheilen, welche das hieſige ae 
ſtratscollegium in Betreff der kirchlichen Zeitbe⸗ e 
wegungen an Se. Majeſtät den König gerichtet. 
„Dieſe Bewegungen, heißt es im E ingange, find 
nicht ephemerer Natur, fondern liegen tief in dem 
Entwickelungsgange des Volkes. Sie können zum 
Segen gedeihen, wenn der Staat, ihre Leitung 
übernimmt und das Gute, was in ihnen liegt, 
zur lebendigen Wirklichkeit werden läßt. Zwei 
Parteien flegen einander gegenüber: die Althiſto⸗ 
riſchen mit Buch ſtabenglauben und excluſtver Kirch⸗ 
lichkeit; die Bewegungspartei, welche nicht Men⸗ 
ſchenſatzung maßgebend ſein laſſen will, ſondern 
den Geiſt der Wahrheit, wie er in den Quellen 
weht. Der letzteren Richtung neigt ſich die Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung zu. Mag dieſelbe ſich ihres 
Strebens auch noch nicht nach allen Seiten hin 
bewußt ſein und namentlich in Bezug auf die 
kirchliche Einrichtung noch manche Unklarheit herr⸗ 
ſchen, fo liegt doch das chriſtliche Prinzip der 
Freiheit dieſem Streben zu Grunde. Die Refor⸗ 
mation hat das Recht der lebendigen Fortentwicke⸗ 
lung der Stabilität Roms gegenüber zur Geltung 
gebracht; die teſtamentliche Uieberlieferung bleibt 
uns beftändig Grundlage des Glaubens, aber jeder 
Chriſt hat die Pflicht, die Ueberlieferung mit freier 
Prüfung aufzufaſſen. Der Geiſt Gottes kann 
nicht an Formeln gebannt werden; nicht die Ge- 
fäße, welche den Glauben tragen, find das Weſent⸗ 
lichſte, ſondern der Geiſt der Wahrheit, Heiligkeit 
und Liebe, den Chriſtus verkündet, bildet den 
Grundſtein der Kirche. Dieſe Ueberzeugung iſt 
in dem Bewußtſein der Zeit lebendig geworden. 
Ihr gegenüber tritt eine Partei auf, welche den 
Geiſt mit dem Buchſtaben, die Form mit der 
Wahrheit identifieirt und der Meinung iſt: an 
dem Gefäße des Glaubens hänge die Exiſtenz von 
' Nicht den Glauben an Jeſum 
den lebendigen macht ſie allein zum Bekenntniß; 
auch ihre Kirche iſt ihr Bekenntniß, wird ihr zur 
Religion. Alle Andersdenkenden thut fie in den 
Bann; alle edlen Beſtrebungen, die ihrer Exiſtenz 


geſahrdrohend ſcheinen, laſtert fie; wie das Juden⸗ 


thum im Anfang der chriſtlichen Kirche ſich zu den 
Bekennern der neuen Lehre, wie der Katholicismus 
ſich zur Reformation verhielt, ſo verhält ſie ſich 
zur freieren Richtung der Gegenwart. Wir ver⸗ 
theidigen keineswegs die Aus ſchweifungen dieſer 
Richtung, aber wir können auch ibnen einen tieferen 
Beweggrund nicht abſprechen. Die Proteſtationen 
verdienen die ernſteſte Aufmerkſamkeit; ſie werden 
zum Theil von den Behörden ſelbſt hervorgerufen, 
indem dieſe ſich auf di: Seite der Formgläubigen 
ſtellen. Das Chriſtenthum und das Evangelium 
bedürfen aber keines äußeren Schutzes; der kirch⸗ 
liche Kampf iſt ein geiſtiger, und muß frei ſein. 
Es muß etwas zur Beruhigung der Maſſen ge- 
ſchehen und das lange gefühlte Bedürfaiß einer 
Kirchenverfaſſung, wo alle Gemeindeglieder leben⸗ 
dige Mitarbeiter am Bau der Kirche ſind, endlich 
feine Erfüllung finden. Deshalb richtet das Col⸗ 
legium an Se. Majeſtät das unterthänigſte Geſuch: 
eine Commiſſion aus allen Provinzen des Staates 
berufen zu wollen, welche ſich mit der Ausar⸗ 
beitung des Entwurfs einer Kirchen verfaſſung 
auf Grundlage der Gemeindetheilnahme zu bes 
ſchäftigen hätte.“ 

Berlin, 8. September. Seine Majeſtät der 
Kaifer von Rußland haben dem erſten Adjutanten 

Seiner Königlichen Hogeit des Prinzen Karl von 
Preußen, Oberſten Grafen von Hoy m, aggregirt 
dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, den St. Wladimir⸗ 
Orden dritter, dem zweiten Adjutanten, Seconde⸗ 
Lientenaut Prinzen Karl zu Hobenlohe- 
Ingelfingen, vom 1ften Garde⸗Ulanen-Regi- 
ment, den St. Annen ⸗Orden dritter und dem 
Leibarzt, Geheimen Medizigal⸗Rath Dr. Casper, 
den St. Stanislaus-Orden zweiter Klaſſe zu ver- 
leihen geruht. 

Koblenz, 29. Auguſt. Mehrere der Sänger, 
und Sängerinnen, welche während der Hoffeſte 
dahier de Koſten Sr. Majeftät einlogirt waren, 
haben es ſich recht wohl fein laſſen. Ich habe 
ſelbſt geſehen, daß von dem Hofmarſchalamte an 
einen Gaſthof, in welchem 5 oder 6 dieſer Kunſt⸗ 
notabilitäten 2 bis 3 Tage Koſt und Wohnung 
Hatten inch. 50 Thlr. Trinkgeld nicht weniger als 
2 doppelte Friedrichsd'or (Ai 11 Thlr. 10 for.) 
gezahlt worden ſind. 

Von der Ober⸗Elbe. (Ir. J.) Einem 
laubwürdigen Gerüchte zufolge, wäre die in öf⸗ 
entlichen Blattern vielfach erwähnte Römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Kirche zu Annaberg zeitweilig geſchloſ⸗ 
fen worden, weil ſich durch Uebertritt zur deutſch⸗ 

katholiſchen Lehre die Zahl der dazu gehörenden 
Gemeinde bis auf zwei Mitglieder vermindert 


abe. 

9 . Düſſ. Ztg. läßt ſich von der Spree 
melden. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
der Bundestag zu Frankfurt a. M. den feſten Be⸗ 
ſchluß gefaßt habe, den religiöfen Bewegungen 


in Deutſchland, welche das poſitive Chriſtenthum 


ſtark gefährden, mit aller Kraft ein Ziel zu ſetzen. 
Chriſtliche Sekten, welche in Betreff ihres Glau⸗ 
bensbekenutniſſes über die Augsburger Confeſſion 
hinausgehen, ſollen in den ſämmtlicden Deutſchen 
Staaten nicht geduldet werden. Gedachter Be⸗ 
ſchluß dürfte ſchon nächſtens auf amtlichem Wege 
publizirt werden. 

Ueber die Tarnowitzer Vorgänge bringt die 


Schleſ. Zig. noch einen Bericht, aus dem wir 


Folgendes mittheilen: „Als es kaum anſing dun⸗ 
kel zu werden, gegen 9 Uhr, ſtrömten zum Stau⸗ 
nen und Schrecken aller Wobhlgeſinnten plötzlich 


gegen 300 Mann, meiſt Pöbel und charakterloſe 
Bürger, auf Feuerruf nach dem Markte vor das 


Gaſthaus und warfen unter Schreien und Lärmen 
fämmtliche Fenſter deſſelben ein, und zwar mit 
15--20 Pfd. ſchweren Steinen, welche ſelbſt Lä- 
den, Rouleaux und Fenſterkreuze zerſchmetterten, 
und fo häufig, daß in einer Stube mit nur einem 
Fenſter deren 21 gefanden wurden. 


Sonderba- 


rerweiſe begann das Volk den Aufſtand mit dem 


Ausruf: Es lebe Friedrich Wilhelm IV., worauf 
es erſt die HH. Ronge und Wieczorek (der ſeit 
drei Wochen Pfarrer iſt) herausforderte. Die 
vom Landrath für etwanige Fälle aus den benach⸗ 
barten Kreiſen requirirten acht Gendarmen ſuch⸗ 
ten dem Tumulte zwar Einhalt zu thun, doch 
wurden ſie, ſodald ſie den Haufen des Pöbels zu 


ſprengen oder zu a ſuchten, ſogleich mit 


Steinwürfen und Stockſchlägen zurückgeteieben, 
und eben fo vergeblich waren auch alle Vorftel? 
lungen und Befehle des Magiſtrats und der Por 
lizei. Unaufpbörlich flogen die Steine, ſelbſt bis 


in die untern Fenſter des evangeliſchen Paſtors, 
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und nicht eher ließ die Wuth des Pöbels nach, 


bis der Landrath v. Tieſchowitz mit feinem Ehe 
renworte den Leuten verſprach, daß Ronge fort 


reiſen und Sonntags keinen Gottesdienſt halten a 
würde, und ein Trupp von eilends berufenen 


Bergleuten mit ihren Leuchten den Plag erhell 
ten und ſchützten. Nur um die Autorität des 
Landraths zu bewahren und auf das Erſuchen des 
Letztern reiſte dann Sonntags um 5 Uhr fr 2 
Ronge in der frühern Begleitung und unter dem 
Schutze von drei Gendarmen wieder von hier a 

Da ſich gegen Abend abermals Volksmaſſen auf 
dem Ringe verfammelten ums es verlautbar wurde, 
daß auch der Pfarrer Wieczorek fort müßte, wie 
drigenfalls der Pöbel neuen Skandal machen, 
wollte, fo verließ Wieczorek freiwillig die Sta 

auf kurze Zeit, um nicht ein Stein des Anſto es 
zu werden. Der hieſige katholiſche Pfarrer ging 
auf Verlangen während der Revolte ah: Zu den 
Aufrährern, um fie zu beruhigen, warde jedoch 
wie es heißt, gleich abgewieſen. Ronge wis 
zwar im Oktober wieder herkommen, doch nur 
wenn Militairſchutz hier iſt.⸗ ’ 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Woche vom Ztften Auguſt bis 
Incl, den boten September: 8242 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgen ittags Adends 
Serben I! 6. Ukr. | 2 Ubr. 10 Mbe. 


Marometer in ) 7. 340 62% . 340,31% 339 86 


Pariſer Linien d 8. 339,59 339,30“ 338,96“ 
auf 0 reduzirt.“ 0 | | 
Trermometer 7. + 45 + 13,5•⁵ 4 80° 
nan Reumur: 8. . 471327108 60 
—— — — ——— —ä—mũä— è 


Die Polytechn. Geſellſchaft verf. ſich am 12ten d. M. 
——— ——ů ET K — 2 * en 


DVerlobungen 


Unſere Verlobung beehren wir uns hiermit allen un⸗ 


fern hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Codram und Wollin, den Orten September 1845. 
Louiſe Brandt. 
Heinrich Lobedan. 
Entbin dungen. 

Am 7ten d. M. wurde meine liebe Frau Klara, 
geb. Schroder, von einem gefunden Maͤdchen glücklich 
entbunden. Kuhlo, Prediger 

in Stargordt bei Regenwalde. 


Sonntag den 7ten September, Abends 7 Uhr, wurde 
meine Tochter, Frau Schiffscapitain Auguſte Schmidt, 
von einer Tochter gluͤcklich entbunden; dies zeigt in 
Abweſenheit des Mannes allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an 

deren Mutter, Johanna Nieder 


Todesfälle 

Am Aten d. M. raubte uns der unerbittliche Tod un⸗ 
ſere kleine Auna in einem Alter von 5 Monaten. Wer 
dies liebe Kind kannte, wird unſern herben Schmerz 
billig finden. Dieſen für uns fo ſchmerzlichen Verluſt 
zeigen wir unſern Bekannten und Freunden ergebenſt 
an. Üiſedom, den sten September 1845. 5 

Boͤttcher und Frau. 
Petite) 

Heute Nachmittag entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben meine geliebte Frau, unfere gute Murter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, Federicke Füller, geb. Franz 
ze ſon, in ibrem 45ſten Lebensjahre. Dieſe für uns 
fo traurige Anzeige machen Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung und um ſtille Theilnabme bit⸗ 
tend, bekannt die Hinterbliebenen. 

Stettin, den Iten September 1845. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bei einer gebildeten Familie können zum tſten Ok⸗ 
tober d. J. noch mehrere Knaben, welche die hieſigen 
5 Schulen beſuchen, gegen billige Bedingung aufgenommen 

werden. Nähere Auskunft gr. Wollweberſtr. No. 579, 
t Treppe hoch. i 


s 
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liefert ſein muß, 


Wer gewilligt iſt, eirca 100 Schachtruthen geſprengte 
oder ar SL Feldſteine im Monat Oktober bis 
medio November d. J. und 500 Mille gut gebrannte 
Mauerſteine, wovon mindeſtens die Hälfte, in dieſem 
nr und die zweite Hälfte bis medio Mai k. J. ge⸗ 

france Stettin zu verkaufen, wolle 


ſeine Forderung ſchriftlich nebſt Probeſteinen ſofort bei 


Herrn C. A. Schulze in Stettin einreichen, auch An⸗ 
träge geringerer Quantitaͤten werden angenommen. 
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Das Dampfſchiff „Julo“ f 
fährt reselmaͤßig alle Montag und Dennerſtag, Mor⸗ 
gens 6 Ude, ven hier nach [leckermünde, Weſt⸗Klühn 
und Anklam, und kehrt alle Dienſtag und Freitag von 
Anklam, Weſt⸗Klühn und Ueckermünde nach bier zurück. 
Die Billette ſind am Bord des Schiffes oder auch 
dei H. Robhden, Junkerſtraße No. 1109, zu löfen, wo⸗ 
ſelön auch wegen des Näberen Auskunft ertheill wird. 
Steitin, den [aten August 1845. 


Das Comtoir von G. Dantzer ist jetzt grosse 
Oderstrasse No. 71. 


Zierholz, Koch, Frauenſtr. No. 891, 
Altboterberg⸗Ecke. 


ET 
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E. Jafle nee Arge, 
Königlich Preußiſche geprüfte Lehrerin einer nur ihr 


eigenthümlichen Schreibmethode, wohnt Roßmarkt beim 
Juwelier Herrn Luckwald. 


Zu dem begonnenen Zweiten Curſus mei⸗ 
nes Schreib-Unterrichts, vermöge desſelben man in 


20 Lehrſtunden ſchreiben erlernen und die un⸗ 


leſerlichſtem ſchlechteſten und hauptſaͤchlich zitternde, 
durch krampfhafte Federhaltung verunſtaltete Handſchriften 
auf Lebensdauer in ſchoͤne, deutliche und 


vorzüglich ſebhr geläufige verwandeln kann, können ſich 
zu einigen Unterrichtsſtunden fuͤr Damen, Herren und 
Kinder noch Theilnehmer melden. 


Atteſtate hoͤchſter und hoher Beboͤrden, wie bedeuten⸗ 
der Privatperſonen, und die veränderten Handſchriften 
der von mir anch jetzt hier neuerdings ausge⸗ 
bildeten Schüler liegen bei mir zur Anſicht bereit. 

Für das minder begütette Publikum iſt von mir hier, 
wie überall, jederzeit das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck, 


die nicht nur Versicherungen auf das Leben ein- 
zelner, so wie zweier verbundener Personen, son- 
dern auch Aussteuer- Versicherungen, zahlbar mit 
dem 2lsten Jabre des Versicherten, und Leibren- 
ten-Versicherungen unter billigen Bedingungen 
übernimmt, empfiehlt zur Entgegennalime solcher 
Aufträge ihre Agenten. Stettin, im September 1845. 
5, E. Wendt et Comp. 


Am Aten September iſt eine lederfarbene gepreßte 
Brieftaſche verloren gegangen, oder irgendwo liegen ge⸗ 
blieben. Dieſelbe enthalt diverſe Notizen, Briefe und 
eine quittirte Rechnung über 16 Thlr. 20 fgr., welche 
Papiere nur dem Eigner werth fein konnen. Der Fin⸗ 
der wird gebeten, ſolche gegen eine Belohnung von 
1 Thlr. Frauenſtraße No. 900, 1 Treppe hoch, abzu⸗ 
geben. 


Der mir gewordenen 
Aufträge halber kann ich 
erſt am Freitag den 12. d. 
von hier abreiſen, und wollen Die⸗ 
jenigen, die meines Rathes noch be⸗ 
dürftig wären, oder mit den ven mir 
erhaltenen Brillen und Glaſer nicht 
vollkommen zufrieden geſtellt fein ſollten, ſich guͤtigſt bis 


dahin melden, mit Vergnügen werde ich jedem etwaigen 


Mangel abhelfen. m. Kühn. 
Großherzogl. Hof⸗Optikus ans Schwerin, 
Baieriſcher Hof, Louiſenſtraße. 


Warnung. 

Einige fi hier aufbaltende Hauſtrer haben es 
A ſich erlaubt, auf meinen Namen Brillen oder Glä⸗ 
fer zu verkaufen, oder ſich für meinen Gehülfen, 
#3 Bruder oder Compagnon auszugeben; um ferneren 
&3> Unannehmlichkeiten vorzubeugen, bemerke ich, daß 

dieſes nicht der Fall iſt, ich keinen dieſer Herz 
ren kenne, noch in irgend einer Verbindung mit 
ihm ſtehe, auch nicht hauſire, noch baufiren laſſe. 
D. Köhnm, 
Hof⸗Opticus aus Schwerin. 


Meinen Freunden und Freundinnen ein herzliches 
Lebewohl! 2 Henry S 


Am Sonnabend den ten d. M. iſt auf dem Wege 
vom Koͤnigsthor um das Glacis herum bis zu der ober⸗ 
halb des Frauenthors nahe am Gebuüſch befindlichen 
Bank eine ſilberne Schnupftabacksdoſe verloren gegan⸗ 
gen, welche mit gepreßten Streifen verziert und an ei⸗ 
ner in der Nähe des Charnſers am Deckel befindlichen 
Loͤthung kennbar iſt. 5 

Dem Finder derſelben wird von dem in der Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragenden Eigenthümer eine verbältnigz 

mäßige Belohnung zugeſichert. 


f Wer zwei moͤblirte. Zimmer, bel Etage, zu vermiethen 
— beliebe dies 
hoch, anzuzeigen. 


* 


Reifſchlägerſtraße No. 129, 4 Treppe 


e e e e e e e e e d 2, SELL) 000 


* 

: Hiermit beebre ich mich ergebenft ! mzuzeis? 
2 gen, daß ich das Metall: und Gußwaaren⸗ A eſchaͤft? 
2 des Herrn C. Koch jun. unter der Firma 7 
2 Haupt-Eisenmagazin x 
2 unter heutigem Tage käuſtich übernommen habe, & 
: und werde dasſelbe für meine Rechnung, verbinden ? 
2 mit meinem Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren Ge? 
7 ſchaͤft, ganz in der bisherigen Weiſe fortſetzen. 1 
2 Stettin, den uten September 1845. 5 
2 Haupt-Eisenmagazin. 7 
2 C. Schwarzmapnseder. 2 
Wok „„ „ „ „ eek “x 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 8. Septhr. 1845. 


St. Sehuldscheine 3 2 r > 3 993 
“  Prämien-Scheise der Seeh. a 50 Thlr. — 851 

Kur- u. Neumark. Selnidversohr. . 3 — 2 

Berliner Stadt-Ublirationen 34 99; 


Danziger de, in Th. . 


Bei der heutigen Nummer der Stettiner Zeitung be⸗ 
fm fi) ein Extrablott des Haupt⸗Depots von 
or Hildebrand und Sohn aus Berlin. 
W. Bandtlow, Kohlmarkt No. 434, Monchenſtr. 
e Beilage 
* 3 - 


— 6 e 


Tbee⸗ 


Westpreussische Pfandbriefe ‘ 3 28; 98} 
Grossh. Pos. do. 8 - ; : 3 4 1031 | — 

do. de. 19 : 4 98 
Ostpreuss. Pfnndbrieſfſe : 0. 12 991 
Pomm, do. 37 99 | 991 
Kar- vad Neumärk. do. re 331005 — 
Seblesische de. . 1 5 3 ä : « 1 100% Be 
Gold al marco & Br N | — 
Friedriehsd“ ar * A 2 — . 
Andere Goldmünzen & 5 Tl — | 25 Ip >" 

" Discontoe ., + . — * Sa 31 l 44 
Aetien. | . 
Berlin-Potsdamer Risenk ahn 5 — 202 
do. do.  Prier.-Obl. 144 — 4 
Magdeb.-Leipaiger Fisenbab n — Ti 
de. 45. „ "Priee-ObE = 4, ie . 
Berlin-Anh. Eiseaban .» - [ — 127f 1 
40. do. Prier.-Obl. . ae 4 1021 101 
Düsseldorf-Eiherf. KuubG&hls 5 101 — 
do, - do? Prior. - OI. 1 100% — 
Nheinsche Eisenbahn . 5 57 25 — | 982 — 
4% Priox.-O bl. > St 8 4 100 — 
40 vem Staat garastirt t. 3} 97 I 
Oder-Schlesische Eisenbaba L. A. e 4 116} In 
re ee 
Berlin-Stetiiner Bisenb. Litt. A. vu. . 2 130 ö 
Mag&ch..Halberst. Eisenbahn 5 4 
Brosiau-Schweidu.-Freib. Eisenbahn 4. 

40. do. do. Prter- nl. 4 — — 
Noun-Keluer Biseubabn 4 5s — 
Niedersch. Mk. v. e. x 5 0 2 4113 — 

do. Prioritkt . x N 1 41 — 101 


7 
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Beilage zu Ro. 109 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 10. September 1845. ’ 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Public an dum. 

In der hieſigen Schiffsbauſchule wird mit dem Iten 
Oktober d. J. ein neuer Lehr⸗Cucſus beginnen. Die⸗ 
jenigen, welche an dieſem Unterricht Theil zu nehmen 
wuͤnſchen, werden hierdurch aufgefordert, fich unter Ueber⸗ 
reichung der in der Bekanntmachung der hieſigen Koͤnigl. 

egierung vom 20ſten September 1834 (Amtsblatt de 
1834 No. 40) vorgeſchriebenen Zeugniſſe bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſitzenden des Curatoriums, Regierungs- 

ath v. d. Mülbe hieſelbſt, entweder ſchriftlich oder in 

der Zeit vom Sten bis 12ten Oktober mündlich zu mel⸗ 

en, um zur Aufnahme-Pruͤfung zugelaſſen zu werden. 
tettin, den [Sten Auguſt 1845. 


Curatorium der Koͤniglichen Schiffsbau⸗Schuke. 


' gez. v. d. Muͤlbe. 


Bekanntmachung. a 
Der Boden über dem neugebauten Theerſchuppen auf 
dem Rathsholzhofe ſoll ganz oder getheilt vom iſten 
ktober d. J. ab an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Der Termin hierzu ſteht am 12ten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, im Raths ſaale an, und konnen 
Liebhaber zu jeder Zeit die Beſichtigung vornehmen, 
wenn dieſelben ſich an den Inſpektor Oldenburg, auf 
dem Rathsholzhofe wohnend, wenden. 
Stettin, den Iften September 1845. 
Die Oeconomie-Deputation. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Radicale Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neuen unichlbaren Mittels, 
wodurch sie radical geheilt und Bruchbänder un- 
nülz gemacht werden, Von Peter Simon. Aus 
dem Franz. ste Auflage. 8. br. Preis 20 Sgr. 
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich 
gelungen, die Heilung der Brüche, die früber ohne eine 
chmerzhafte und gefährliche Operation unmöglich, durch 
ein Mittel, welches alle Bruchbaͤnder unndibig macht, 
Innen Kurzem radical zu beilen. — Der Erfolg dieſes 
üttels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten 
eugniſſe, ſondern auch durch die binnen drei Monaten 
vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 
„H. Morin’sche Buchhandlung. 
2 (Léon Saunier,) / 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
5 in St est t. i n. 5 
Die große Feuersbrunſt 
vollcän New⸗Hork am loten Juli 1845, 
e ndige Schilderung nach den Berichten von Augen⸗ 
I und Amerikanischen Blättern. Preis geh. 5 ſgr. 
B 105 Schrift findet man ebenfalls in der 
uchhandlung von Ferd. Müller & Co., 
5 im Börsengebäude, 
a j 


So eben iſt erfihienen und in der Unterzeichneten zu 


babe: = 5 
Chriſtus in der Kirche: 
todt, erſtehend und erftanden. 
Drei Predigten aus der Gegenwart. 
Von 


V 
A. T. Wislicenns, 
Prediger zu Bedra dei Merſeburg⸗ 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Leipzig, 1. Juli 1845. 9: Kirchner. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 404, am Roßmarkt. 


Den vollſtaͤndigen, in 10 Bänden erſchienenen 
Ewigen Juden von Eugen Sue, 
durch Th. Hell aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt, 
erhält man zu dem beiſpiellos wohlfeilen Preis 


von 1 Thlr. 15 ſgr. in der 
Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude. 


Byron's Werke in 1 Bande, 
deutſch von A. Boͤttger, geh., und mit prachtvollen 
Stahlſtichen, erhält man zu dem ungemein wohlfeilen 
Preis von 2 Thlr. in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude. 


* Aktie 5 

Zum Verkauf von eichen und buchen Kloben⸗ und 
Knüppel⸗Breunholz aus dem Forſtrevier Rothemühl, 
an Holzhaͤndler und ſonſtige Holz⸗Conſumenten, ſteht 
ein Termin auf . 

den bten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 

im Forſthauſe zu Rothemühl an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiftbietender verpflichtet iſt, 3 des Gebots als 
Caution im Termine zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den Iten September 1845. 

5 Der Forſtmeiſter v. Gayl. 


— N 
5 a ole ‚den — Seelen Nachmit⸗ 
5 ’ \ im Speicher No. 53 
Makler Herrn Friederiti; 5 1 
107 Tonnen blanker Drontheimer Tbran 82 
in Auftion verkauft werden. den 


Am 24ſten September d. J., Nachmittags drei 
Uhr, ſollen im Königl. neuen Packbofsgekgabe: 17 Ki⸗ 
ften weißen und 13 Kiſten braunen bavarirten Rohzuckers 
für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den ten. September 1845. 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


‘ 


D 


ER 


billigften Preifen z 


Berhan mache 


Zum Verkauf von kiefern Bauholz in deen und klei⸗ 


nen, fo wie von dergleichen Klafter⸗Brennholz in klei⸗ 
nen Quantitaͤten, aus dem Forſtrevier Neuenkrug, an 
Holzhaͤndler und ſonſtige Holz⸗Conſumenten, ſteht ein 
Termin auf 
den 2bften September c., Vormittags um 10 Uhr, 

in der Wohnung des Herrn Jaͤdicke zu Torgelow an. 
Bemerkt wird, daß von dem Meiftbietenden ein Sechs⸗ 
tel des Gebots als Caution im Termin zur Forſtkaſſe 
zu deponiren iſt, jedoch auch, wenn es dem Kaͤufer ge⸗ 
nehm, das ganze Kaufgeld ſogleich von demſelben bez 


zahlt werden kann. Die uͤbrigen Bedingungen werden 


im Termin bekannt gemacht werden. 
Neuenkrug, den bten September 1845. 


Der Königl, Oberfoͤrſter Sembach. 
2 : Im zn 
Yufrio 


Freitag den 12ten September c., Wormittegs 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353 über Uhren, Silber, Kleidungs⸗ 
ftüde, | Leinenzeug, herrſchaftliche Betten; Moͤbeln, wo⸗ 
bei Sopha, Spiegel, Schreib⸗ und eee 
Spinde, Tiſche, Haus- und erde um 12 Uhr: 
ein Untergeſtell eines Wagens, 2 rn ische ein 
Schaufenſter. E eis le 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Zur Feſtſtellung eines Meiſtgebots in Betreff des 
Grundſtückes No. 337 der hieſigen Schulzenſtraße habe 
ich auf den ed des Eigenthüͤmers einen Termin 

auf den gte ktober c., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung anberaumt. 

Der Juſtizrath Krauſe. 


Bekanntmachung. 

Der Gutsherr von Gothen hat die Abſicht, zwei ſehr 
nahrhafte Stellen an Menſchen zu veräußern, die Ei⸗ 
genthum zu beſitzen wünfchen; jede iſt etwa 30 Morgen 
groß; ſie liegen an der großen Straße, die von Swine⸗ 


muͤnde nach Wolgaſt führt und reichen bis zum Gothen⸗ 


ſchen See; es wird einer jeden Stelle eine gras reiche 
Wieſe bei Ahlbeck beigelegt; die eine Stelle würde vors 
zuͤglich zu einer Krugnahrung geeignet ſein. 

Der Termin der Voraͤußcrung wird auf Mittwoch den 
Aaſten September d. J., um 9 Uhr, in Heringsdorf, an⸗ 
gefert, und bei einem annehmlichen Gebot der Zuſchlag 
am nämlichen Tage bei einer Abſchlagsſumme von 
100 Thlr. ertheilt. 

Die Karte, das Vermeſſungsregiſter und die Bedin⸗ 
gungen ſind in Heringsdorff beim Inſpektor Schultze 
einzufchen., Dominium Gothen. 


es beweglicher Sachen. 


Neuen Matjes-IꝛüQering — 
bi illigst bei Julius Eckstein. 


Ein neuer Transport Gebitgsbütter, ſo wie ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne ieh = Butter zum Dauern iſt zu den 
haben bei 
Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Lund Heiligegeiſtſtraße. 
Erhöhen Elbinger Keſe affe Bi - 
Aug. F. Pras. 


er d e 

Von dem ſo ſchnell vergriffenen ſchwarzen? 
Tafft empfing ich derekt von Mailand wiederz & 
z um eine ſehr große Sendung und empfehle ſolchen i in? 
breit, a Elle 20 far., 
breit, Prima⸗Jualität, a 25 ſgr. 
breit, a Elle 273 ſgr., i 
breit, Prima⸗Qualitaͤt, a 1 Thlr. 5 ſgr., 
breit, a Elle 1 Thlr. 10 ſgr., 
eben ſo empfing ich eine Auswahl von 

500 Roben Mousseline de laine 


in den neueſten und prachtvollſten Pr uftern, die ich 
zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


N ., eee 
Sahnenkäse 
in verschiedenen Grössen und schönster Qualität, 
empfieblt bei Parthien DR einzeln 
.A. Schmidt. 


Der Ausverkauf von Papier Tapeten, 
Beutlerſtraße No. 98, Mefffchlage gin wird 
fortgeſetzt. E. Kottwitz. 


Henry, Coiffeur Coiffeur p arisien, ee 
Grapengicßerſtraße No. 100. 

So eben empfing ich eine reichliche Auswahl von 
Filzhuͤten in denſelben beliebten Fagons, wie meine ua 
gen Pariſer olka⸗Seidenhuͤte, ſo wie niedliche 
der⸗Filzhuͤte in ſchwarz und grau; auch empfehle ich; 
mein Lager von Regenſchirmen und Paraverſes zu Prei⸗ 
ſen, einem Jeden entſprechend. 


2 Beſtes trockenes Seegras und Matratzen bilig . 
bei F. Lindenberg, Roßmarkt No. 719 b. 


2 12 
Pelzerſtraße No. 805 05 ſteht eine neue H ausfraßene 
Laterne billig zum Vorkauf; auf Verlangen kann no . 
eine dazu gemacht werden. C. Geſc. 5 


Ein ſchoͤnes, im guten Zuſtande ſich ane 
Mahagony⸗Fortepiano ſoll wegen Mangel an Raum 
ſogleich billig verkauft werden. Wo? iſt zu erfragen . 
der Se dee Beil 

Das Berliner Moͤbel⸗Magazin BB 2 5 


> So Sa erhielt ich eine größe Auswahl 
von eleganten echt Pariſer Herbſt⸗ und Bin. | 
termüsen in den allerneueiten und geſchme zu 

vollften Fagons, fo wie auch Polka⸗ Bi 
und empfehle 847 7 7 zu billigen praſtn 4 
P. Bais, Breiteſtraße No. 411. 


Gruͤnes Kiſtenglas, . 
ſo wie zu. ed Glas in Re Größen agg be 
F. P. Kreßmann, in, Schullenſttaße No. 17 


= Schlesische Gebirgs-Kräuter-Butter in 1 
und ausgewogen empfiehlt billigst 3386. 
Lonis Speidel, Schulzenstr. No. 


755 la⸗ 
2 Circa 6 Ctr. i sch gutes Meer 
tur⸗Papier offeriet ganz billig C 7 ae 
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Weiten 
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Direkt von England erhielt ich ſo eben eine Partie 
Ballaſtſchaufeln, Werkzeuge, als: Hobel; 
eiſen, Stechbeutel, Feilen, Mühlſaͤgen, Scheeren, 
Meſſer und Gabeln, Küchenmeſſer, Feuerſchippen, 
und Zangen, elegante Dfenyorfeser und andere Artikel 
und empfehle ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

C. Schwarzmannseder. 


Vogelbauer von Mahagonyholz, mit und ohne 


Glasvetzierungen, etwas ganz neues, erhielt ich 
von einer bedeutenden Fabrik in Commiſſion und em⸗ 
pfehle ſolche beſtens. C. Schwarzmannseder, 

- Grapengießerſtraße No. 168. 


x 


Stube und Entree, parterre, zum iden Oktober mit 
oder ohne Möbel kl. Domſtraße No. 784. i 

Breiteſtraße No. 393396 iſt nach die ate Etgge 
zum iſten Oktober zu vermiethen; dieſelbe beſteht aus 
5 Stuben, Entree, heller Küche und Zubehoͤr. 

Fuhrſtraße No. 630 iſt die untere und die zweite 
Etage zum Ijten Oktober d. J. zu vermiethen. 5 
„Das Haus No. 32 in Grabow, beſtehend aus ſechs 
Stuben nebſt Zubehör, iſt zum 1ſten Oktober d. J. ge⸗ 
theilt oder auch im Ganzen zu vermiethen. 

Bollenther No. 1089 iſt eine Stube mit Möbeln für 
ein paar Schuͤler zum üſten Okteber zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 147, 3te Etage, iſt eine moͤblirte 


Ein komplettes Mahagony⸗ Billard ſteht zum Verkauf Stube nebſt Cabinet zum titen Oktober zu vermiethen. 


Oberwiek No. 4 a. Zimmermann. 


5 Das Lager der Berlinern 
2 Porzellan - Manufaktur 2 
von F. Adolph Schumann, 
5 8 Kohlmarkt No. 429, 

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl bemalte und vergol⸗ 
dete Porzellane mit den neueſten Deſſeins, wobei Thecz 
maſchinen als etwas Neues, ſo wie auch weiße Porzellane 
zu Manufaktur⸗Preiſen. 


Neue Matjes-Heringe in kleinen Gebinden 
und einzeln bei 


Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


EM Reife Ananas-Früchte, grüne Garten-Pome- 
ranzen und Verdami Citronen bei 
Ludwig Meske. 


„„ ee ek kr ee 


* \ x 
Nur am neuen Markt No. 926 bei 0 
+ S — * 
: D. Steinberg 4 
: find die neueſten Schnittwaaren unbedingt zu den? 
z all erbilligſten Preiſen zu haben. = 


„„ „ 


N ·7%E̊ —* ** „e 
2 05” Bettfedern und Daunen IM 
b ſind wieder in großer Auswahl und zu erſtaunend : 
2 billigen Preiſen vorräthig bei g 

J. Cronbeim & Sohn, 
oben der Grapengirferfir. No. 424. 


55 „ „ „ „ „ „ „ „ „ l eee, 
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Ver miet hungen. 
„Junkerſtraße No. 1110 iſt eine freundliche Stube nebft 
Entree mit Möbeln fogleich zu vermiethen. 


e Grapengießerſtraße No. 108 iſt ein helles freund⸗ 


liches Hinter⸗Quartier von 2 Stuben, Kammer, Küche 


nebſt Zubehör zum Aften Oktoder an ſtille Miether zu 
vermiethen. a 


Einige Böden find im Aktien⸗Speicher No. 50 zu 
Lermiethenz auch iſt im Speicher No. 46 eine Woh⸗ 
nung von 4 Piecen und Zubehör, und No. 47 eine 
* und Kammer zur Vermiethung frei. 
ere zu erfragen im Comptoir von 2 

x Carl Auguſt Schulze. 


Al » . 
* 
a N 
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Das Niz | 


Junkerſtraße No. 1114 ſteht eine gewoͤlbte Remiſe 
zur Vermiethung frei; auch iſt daſelbſt eine kleine 
Wohnung miethsftei. Naͤheres Frauenſtr. No. 911 b. 


Große Laſtadie No. 241 (Sonnenſeite) find zum [ſten 
e 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und Holzſtall zu 
vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln iſt zum lſten Oktober c. zu 
vermiethen in der Frauenſtr. Ne. 912, 1 Treppe hoch. 


Louiſenſtraße No. 749 iſt, zum iſten Oktober eine 
Werkſtätte zu vermiethen; dieſelbe iſt mit einem gro⸗ 
zen Lackirofen verſehen, und wuͤrde ſich beſonders für 
Blechlackirer eignen. Wittwe Stiebler. 


An ruhige Miether find zum 1ften Oktober c. zu ver⸗ 
miethen im Haufe No. 12; 
eine Wohnung von 2 Stuben und Zubchör in der 


Iten Etage. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. 5 


Die untere Wodnung des Hauſes große Laſtadie 
No. 220, beſtehend aus zwei Stuben nach vorne, Schlaf⸗ 
ſtube, 2 Kammern, Küche, Maͤdchenſtube und Zubehör, 
iſt zum Liten Oktober c. zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne große Stube nebſt Kabinet, bel Etage 
nach vorne heraus, iſt Speicherſtraße No. 71 zum Aften 
Oktober c. zu vermiethen. Das Nähere daruͤber große 
Laſtadie No. 220 im Compreir. 

Zum iſten Oktober iſt Paradeplatz No. 52 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Küche und 
allem Zubehor, Ju vermiethen. N % 

Ein freundliches Lozis mit hübſcher Ausſicht wird 
zum iſten Oktober d. I. miethsfrei bei en 

Groß et Bayer in Grabow. 

i Wegen Verſetung iſt die te Etage im Haufe 
ar. Ritterſtraße No. 1180 b zum Aften Oktober mit oder 
ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 

Wir haben — 

in unſerem Speicher No. 53 den zweiten Boden, 
in den Speichern No. 185, Koͤnigsſtraße, vier Ge⸗ 
treideboͤden 5 ; 
am iſten Okteber zur anderweitigen Vermiethung frei. 
5 Goltdammer & Schleich. 


* 
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Bauſtraße No. 475 iſt die Ste und ate Etage von Ein Knabe, der Drechsler werden will, findet ein 
3 Stuben mit Zubehör zu vermiethen. Unterkommen bei Auguſt Höpfner, Hackſtraße No. 941. 
Eine Wohnung, keſtehend aus 4 Stuben, Küche nebſt Geuͤbte Putzmacherinnen finden fortwährend Beſchaͤf⸗ 
Zubehör, iſt kleine Domſtraße No. 782, parterre, zum tigung Moͤnchenſtraße No. 475. 1 En 
Aften Oktober veraͤnderungshalber zu vermiethen. 22! TT 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 8 


„„ nnen 1 
Ein Laden, in welchem ſeit Jahren Kürſchnerei: Zu einem Kurz⸗Waarengeſchaͤft wird ein gut gele⸗ 


2 betrieben wurde, iſt zum Iten Oktober zu dermie⸗-: genes Laden⸗Lokal im frequenteſten Theil der Stadt 
S then bei J. C. Prager, Reifſchlaͤgerſtr. No. 99.2 ſogleich verlangt. Adreſſen werden in der Zeitungs⸗ 
R —‚‚, rm e e e e EEE ES ee Expedition unter W. 50 erbeten. 
. iR 

Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find am Liten Der Unterricht iblichen Hand Orbe ien en 
Oktober zwei moblirte Zimmer und Kahinet nebſt Auf⸗ ee — e 1 7 von 
wartung an einen ruhigen Miether zu uberlaſſen. Naͤ⸗ N 9 Paradepfat Ne 


heres eine Treppe hoch. 5 2 
eek 5 Sed Ay a 5 f 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke ift — Sh 45 ® S S8 
2 eine 995 ar Eckſtube nebſt Entree, 2 S Die neue eih⸗A ſta t finz € 

. ohne el, 3 e 
2 in der oberſten Etage für 4 Thlr. an ruhige ein⸗ 2 det ſich Frauenſtraße u. 


f FVVCFCCCC0T er ® Kloſterhof⸗Ecke No. 
ee ® 908. X 
SESESLEDEPBEERSS 


— : Reiſſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
Die Bückerei 28 a 


* a . 

eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran 

2 ſtoßendem Haͤngebeden, 

2 * 

- 3 . — - > 
gr. Lastadie und Speicherstrassen-Beke No: 216 
soll zum Isten Januar k. J. anderweitig verpachtet 

„„ TEE LET EEE TEE 4 4 4 EEE werden, Das Nähere bei 4A. FE. Rite 7 


In der Fiſcherſtraße, nahe am Waſſer, iſt zum [ſten Ich erſuche den mir unbekannten Herrn Miether mel⸗ 
Denke d. J ein Quartier, in welchem bis jest eine nes Zimmers im Haufe Bollwerk No. 1096 wegen naͤ⸗ 
Speiſe⸗ und Schankwirthſchaft betrieben worden, zu herer Beſprechung ſich baldige zu mir zu bemühen. 
vermiethen. Auch iſt der Eigenthümer geneigt, allen⸗ . rs J. Ellmann. 9 
Se zu verkaufen. Näheres in der Zeitungs⸗ Es geht am loten oder teten 

6 — — ö ein bequemer Reiſewagen nach 

Ein Stall zu 4 Pferden, Gelaß für zwei Droſchken Olin, Stolp und Danzig. 
und Wohnung Frauenſtraße No. 891. Das Naͤhere iſt zu erfragen 


5 48 if die 5 f der gr. Laſtadie im braunen Roß 
Fuhrſtraße No. 648 iſt die ate Etage, beſtehend in auf nen. 
us Bienen a Zubehör, ſogleich oder zum 1ften — W Schuls, Fubrherr. 7 
Oktober zu vermiethen. Sollte Jemand eine alte noch brauchbare kupferne 
1 f = Kräuterblaſe von circa funfzig bis hundert Nu 0 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. Inhalt, eine Kirſchenpreſſe, Koblenz und Kitſchen⸗ 
Zum iſten Oktober, event, Iften November d. J. —5 a kenn en 1 gel. 8 
wird Lier ein Kandidat der Theologie, welcher das tungs Srpedition ab n 1 Ten. er 7 
Schul⸗Examen beſtanden hat, auch gruͤndlichen Klavier- a 907 = : F a 5 
und Franzoͤſiſchen Sprach⸗Unterricht ertheilen kann, als Zwei auch drei junge Leute, welche die hieſige Schule 
Privatlehter Für § Kinder geſucht. Das Einkommen zu Michaelis d. J. beſuchen wollen, finden bei einer an⸗ 
betraͤgt 200 Thlr. ß ftindigen Familie freundliche Wohnung und Bie 52 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe Die Herren Bernfee & Sohn in Stettin werden 
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an mich wenden. Pencun, im Auguſt 1845. bei einer gefaͤlligen Anfrage naͤhere Auskunft darüber 
l Radant, Bürgermeifter. ertheilen. 3 
Geübte Näherinnen finden dauernde Beſchaͤfti⸗ Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparirt“ und 


gung bei P. A. Froelich, Schiffbaulaſtadie No. 20. lackirt Pelzerſtraße No. 805 bei C. Geſch. 7 


Ein junger Menſch von 18 Jahren, ſeit einem Jahr Den mir unbekannten, urſprünglichen Verbreiter meis 
Mitglied der Secunda eines Gomnaſſi, ſucht ein Enz nes Todes, ſtrafe ich Lügen KR ab heutige leben⸗ 
gagement als Lehrling in einem Gomtoir oder einer dige Ankunft von Karlsbad. 8 = 
Engros-Huandlung. Die hierauf Reſlektirenden wollen Stettin, den sten September 1845. 
15 Naͤhere gefälligſt erfragen bei Runge, Rofmarkt 

o. 715. g 


r 


. Rohde, 2 8 1 
- Ihieratjt bei der 2ten Artillerie Brigade. 
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